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Einleitung 





Der ‚Krieg im Winter ftellt an die Truppe ee Anke de = 
zungen. Shr guter Gejundheitszuftand und ihre Schlagfraft können 
nur erhalten werden, wenn borforglid; und rechtzeitig die richtigen 
= - Maßnahmen getroffen inerden., Daneben muß der Soldat darüber 
a belehrt iverden, pie er Jich gegen die Gefahren des Winters ichüben 

- Fann. Die Durchführung der erforderlihen Mabnahmen und dte Beleh- 
rung de3 Soldaten find Aufgaben jomwohl des Dffizier8 wie des Arztes, 
_ - Diefes Seft enthält für den Truppenfommandeur und den Truppenarzt 
en hie notwendigen Kichilinien, Die Erfahrungen des Winterfeldz zuges 
4941/42 wurden hierbei berücfichtigt. Sie haben nicht jelter gezeigt, daB 
n bie taftiiche Lage dazu zwingen fanır, an fi} berechtigte ärztliche Borde- 2 
_ rungen im Snterefie der militärtichen Sührung oder auf Srund unab« 
—_ ee Perhältniffe zurüdzuftellen. . N 
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ı EL Das Wintertlina des ofteuropäifsen Youmes. | 





En Da ler ten des menditen Huklande Mt Si eine. a 
Südweiten nad NRordoiten jtetig fortichreitende Zunahme der Kalte 
gefennzeichnet. Der Unterfchied der Temperaturen von Tag und Naht 
it jeher aroß. Dauer und Höhe der Schneedede fomie Dauer des 
Sroftes nehmen bon Siiden nach Norden jtändig au. _ 


Sn Ebenio tote fd das Grokraumkflima Se der Bonnie ie | 
oder der Bodenerhebungen nicöt an jtarre Linien hält, fann auch da 
Drtsflima im einzelnen iefentlihe Abweichungen vom allge 
meinen 2andesflima aufweijen. Sp ergeben 2.8. Hügel, Seen 
Wälder und dgl. jhon eine erhebliche stoitininderumg. _ 


= Bei der Misiwahl eines Lagers für längeren tie für a 
Aufenthalt it daher die Ortsbefiitigung und entfprechende Wuswer- 
a der Elimattichen und Schneeverhältnijie bon größter Bedeut ung 


_ Macht nur während der Dauer des ftrengen Froftes fan 
“ das Alima ungünftig auf den Zandfremden Gusieirten. Serade in 
der Furzer Übergangszeit Spielt beim Buftandefommen von Erfrie- = 
zungen fowie von Crfältungsfrankheiten auh die Luftfeudtig- 

feit eine erhebliche Rolle, weil durd die Steigerung der Feuchtigkeit nn 
Dem Nörper Wärme entzogen wird. nn 

















































Koh umgünitiger alS eine hohe Feuchtigkeit wirft ih ftarfe 
zurtbewegüung in Verbindung mi! Atoft ae Dia 
‚allem in der jüdruffifhen Steppe ift auch bei milden roft der Mufenr 
halt im Freien faft unmöglich, während in Sibirien die Menider no - 

in Orten den Winter liberitehen, welche ein Sanuarmittel von — 50°C 

- und mehr haben. Das 1jt nıtr moglich, weil dort Winditille herricht. 






NH. Unterkunft 


Die Auswahl der für Truppenlager und Tleinere Unterfünfte am 
beiten geeigneten Drte, die Sicherftellung der Trinkfinafferverjorgung, 
der Abwällerbeieitigung und der Bau 3mwermäßiger Zatrinenanlagen 
- Mnd in eriter Linie Aufgaben der Dienititellen, die bei der Bauplamıng 
‚beteiliat find. Someit hierbei die Zıuppe eingefchaltet wird, richtet 
ste ih na den entiprechenden Merkblättern (Gen. d. Bion., IV a) und 
der 9.80,319/1 u. 2, Behelfsmäßiges Bauen im Rriege. Auzfchliegliche 
































—. ae au ee 2 zu en, Be ein Söchftmak Hyaie tiiche: 

- Sicherheit und Behaglichkeit nn wird, OR : 

a Ga au beachten. | Ä 

=  Grundiütlid iit eine ftrenge Trennung er Truppe bon Er Sin 

Se bevölferung anzuitreben. Da die Truppe erfahrungsgemäß auf Unte 
_ sbringung in den Säufern der Zivilbevölferung nicht berzichten far, ft. 

die NRaumung ganzer Ortsteile und Freihaltung ausihlieklich Be di 
 Zruppe am zivedmäßigjten (Abertraaung bon Zäufen, Seuchen). 


| 18 Bärmeihugß für die Unterfumft jelbjt wird awechnäßig Schne 
bon auken his in Teniterhöhe an den Hansiocdel geworfen. Dadurch wirs 
_ Die Bodenfälte wejentlid genttldert. Für Holzhaufer eignen fid, Stroh- 
- matten als Wind- und Rälteihug zur Verkleidung der Außenwände nıtt 
Bor dert enitern aufrollbaren Ze — 'egtere dienen abends zur er | 
_ bunfelung. 


_ a) SHlafräume | 


Die Unterkünfte fönnen nicht großräumig fein, fchon die Sons: 
= günffiger Seizungsmöglichfeit verbietet dad. Mehr no) als in Kafernen 
_ — mit Ihrer günftigen Unterbringung und der Möglichkeit der Abwehjlung 
_ _ während der sreizeit ijt, wenn eine genügende Anzahl von Räumen zur 
 Merfügung fieht, die Trennung von Wohn- und Schlafräumen anzu 
- Streben. Der Schlaf ift geiüinder und erfriichender, wenn der Schlafraum 
nicht don Musdünftungen der Befleidung oder von Geriihen der auf 
= bewahrten Lebensmittel, Bugmittel, Leder ufm. angefüllt tif. Außerdem 
 .. Iafft die Trennung bon WVohn- und Schlafräumen aud) ein Gefühl der 
= DBehaglichfeit, auf daS unter den erjichiverten Aufenthaltsbedingungen 
__ beisnderer Wert gelegt werden muß. C3 mm alg Grundfag gelten, m 
 —— Sclafräumen feine unüberfichtliden Eden zu Ichaffen. Sie erihweren 
Reinigung und Ungezieferbefünpfung. Wandbehänge Bandichoner) 
- Ind undygieniich, ebenjo nicht walchbare Kopftiil enbeziige. Die Betten 
—_ Sollen — ivenn irgend möglich — an der Siunenwand liegen und nit. 
_ unmittelbar nebeneinander jtehen. Auch Streohihütten find geeignete 
_ warme Lagerjtätten. Der Ofen darf nicht in der Nähe der Betten ftehen. © 
 - Em Shftungsihaht zur Danerentlüftung am STahfırft tt notwendig. 
- Die Beleuchtung farn, wenn eleftriihes icht nicht zur Verfügung jteht, 
zur Jteimerhaltung der Xuft jchiwächer gehalten erden, im © Schlafraum 
braudt nur eine NRotbeleuchtung vorhanden zu Jein. | 
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| b) Rohnraume 


Der chnraum dient neben dem Dienit, der im vuffiichen Winter 
nicht immer im Sreien abgehalten werden farn, der Behaglichkeit. 
Sauberfeit, Ordnung und Imedmäßiafeit mitjfen richtungaebend fein 
bei der Ausgeitaltung der Wohnräume Das A vn 





IE. em Serie des nen. en and i ans Schler bei m 
Einrichtung gibt der Ablak „Ungezieferbefämpfung“ Richtlinien. Su 


































fünjtliche Beleuchtung befonderer Wert zu legen. Vor Benugung bon 


Kaltanitrich berieben, um Die Unterfünfte heller zu geltalten. 


Bu Sauberhaltung der Unterkünfte ift dag SEEURED von Schnee init _ 
anjchliebendem Auffegen zu empfehlen. _ 


_ berußt werden, dieje werden zwerfhmäßig in den an die Küchen ange- 
 Iehnten Gemeinihaftsräumen eingenommen. Damit erreiht man au, 
»9aB die Mahlzeiten gemeinfam eingenommen werden fünnen. Das 
_ Aufwärmen in der Wohnitube Ichädigt den Wert der Diahlzett, a 


 Lider und mit mehr Sorgfalt vorgenommen al in einem falten Wal 
raum. 


9 Beheizung und ihre Handhabung 


- —- Sie Unterfünfte mitjfen jo geheizt werden, daß genüaende ee 

mung, jedoch ferne Üherheizung, erreicht wird. Diele wiirde zur Ber- 
- weichlichung, aber auch zur Entitehung bon Rifjen und Sprüngen an den 
_ SDfen (Kohlenorydvergiftung!) oder zu Brandichäden führen. Die Ser- 
zung ilt mit Silfe der an den meilten Ofen borhandenen Rlappen, Dedel 
oder Schieber zu regulieren. Zur Nat ift in Schlafräumen nicht erneut 
einzitheizen. Das tft die fiherite Gewähr dafür, dab die Schlafenden 
-mdt dur ausitrömende Kohlenorydaaje überraiht und vergiftet 
- werden. Gemauerte Ofen, Racelöfen jorwie nadtr&gli ummauerte 
- Sen halten, wenn fie zu Beginn der Nachtruhe jtarf durdmärmt find, 
dte Wärme bis zum Morgen, Much bei einfahen Eifendfen fann durd; 
Segenihichten von elditeinen, die mit Maihendrahft umfiihloflen 
werden, ein quter Märmefpeicher hergerichtet werden. Die Wirfung 
wird nod) veritärft, wenn ein derartiger Felditeinmantel um den unteren 
Zeil des Ofenrohres gelegt wird (auch bei gebauten Kachelöfen nod) zu- 
saslic) anwendbar). (Mbbildung 1u.2) Gut betvährt haben ftch Eilen- 
dten, alte Benzinfäller, deren Boden gegen Durhdrennen mit Ziegel- 
feinen belegt wurde, Schüißengrabenödfen ujm., wenn fie mit Badfteinen 
umfleidet und mit Xebm beichmiert wurden, dem nad) Zandesfitte Pferde- 
oder Kuhmtit ziveds beijerer Bindung zugejegt wurde. HimvecmäRig 


Gegenjat zum Schlafraum tft beim Wohnraum auf eine austeihende 


Benzin zu Beleuchtungszmweden in gefchloffenen Räumen wird gewarnt, 
Die Einatmung des dem Benzin beigemifchten Bleitetranethyl foın u 
- Bergiftungen führen. Wände und Deden werden awedmähig öfters nn nn 


Die Wohnitube fol möalihft nicht zur Einnahme . Maigeiten 2 


die Vitamine und erzeugt obendrein durch den Kochdunft Ichlecite Luft, 
_ die lange im Raum haftet. Dagegen find die Wohnftuben die geeigneten 
Räume zur morgendlicien Körperreinigung. Sie find frühzeitig an» 
 aubeizen. Die Nörperreinigung ivird in einem warmen Raum gränd- 








Be im Sour zur Be, De Bere un > 
nn... Der ae des er a7 


en rs 
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Sosmnöfe. vor an ee Bei. en in mit 
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Raum nır mit dem Heereßatmer betreten, Berhütungsme 
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Verlegungen 
en, glatt gehobelt jein und 
n ı Seiften haben. Er muß dort, io0 ı der 
t, nach Benußung es ie eitoti 
r da das Sol wird. 
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a die € 
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Toralich muß daher bei der Einrichtung der Unterfunft von barn-- 
in darauf. Bedbacht genommen werden, daß feine günftigen Unter- 
Hlupfmöglichkeiten ar Ungeziefer gefchaffen werden. Die Bermenduna 
n Matten al3 vußbodbenbelag oder Mandbekleidung if 
daher unzmedmä E: ig, ebenio mie daS Befleben der Wände. 
MWanzen und fonjtiges Ungeziefer fiedeln fid} leicht in Spalten, hinter 
racdıgemäb angebralhten Tapeten an. Ein weiker Rallfanftric, öfter 
erneuert, tt vom hygienifchen Standpunkte immer am beiten. und ss | 

tberdem die Unterfinfte heller. 


Ratte n können ih jelbit durch M aeg inbusireifen - Irfle 
ettungsröhren und dergleihen müflen daher beionders gefient 
erden. Sierzu tft feinmajhiger Draht zu verwenden. 


Der Fußboden muß ftels unter Anwendung von Waffer a 
inerden, Das trodene Nuffehren wirbelt Staub auf und beglinftigt die = 
Berbreitung bon Sranfheitserregern und bon Ungesiefer.. Vor : 

ehren it daher der Boden anaufeuchten. _ 


Huf das erfte Auftreten bon Ungesziefer Hi. befondere 
Aufmerfiamkeit zu rishten. Bei frühzeitiger Erfennung tit eine wire 
ie Bekämpfung Tehr viel leichter möglich. Jeder tatenlos vorüber 
gegangene Tag erihmwert die Entwefung Vo VBermanzungdbe 
teht, kann fie mit Sicherheit nur durd) die Raumdurdiaajung bejeitige __ 
werden. 115 Behelfsmaknahme Hat jich das Beiprigen der Wände mit 4 
ohöl bewährt. Geringeres Borfommen von Läifjen und Flöhen ae 
dagegen leichter befämpfen, da dieje3 Ungegiefer nh und ur am 
Körper und Kleidungsitüden aufhält. In der Entlanfungsanlae nn 
man das Ungeziefer dann nad leicht bejeitigen.. nn 
‚Ratten und Mänfe find, jolange fie nicht in Maff en auf- 

treten, Durch Anfitellen bon Ballen zu befampfen. (©. S. En 209/72 

Per. 111 ‚Rattenbefämpfüng”.) In Betraht fommen Shlaa, Rlapp 
und ZTellerfallen, fiichreufenähnlide Drabtfallen und automatide 

- Baflerfallen. Ste werden dit an den Wänden umd in den Eden auf 
geitelt. Die Ratte meidet die Balle, wenn ihr Aufltellungsort und Die 

Art des verwendeten Köders nicht öfter geierhielt werden. Ms Aoder 

- fommen Getreideförner, Yleiih, Spef, Filchreite, Innereien und der- 

7 wo in a Geringe Mengen bon Sinoblaud) und Ioden 
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: = „gem Entfenang en Mitten Sr Truppe nicht el 


(hen Fällen tt umgebende Meldung erforderlich. . Di 
berivallung muß dann die Grofreumentwejung mit Bla 
T-&as Galeneron) oder Sue DER, leßteres ae nur b 


S Rama” Yu 3 mein tert ünfte Beraschen ‚Sie able er 
 Behelfsimterkunft für die Zeit der Unterfunftentwefung. 

‚erfüllen dieje Ausmeichunterlünfte nur dann, wenn fie ie a 
= a ne un werben und wenn immer dar 


geilen? ie. Det tuppe min ben bör: Besieben “= "Ausioe T 
: ar ‚der RR und a ae erden s 


en nn Beben a und Beläftinung a se 
Ungeziefer ift ebenfall® erforderlich. Blehbücjlen ufw. nd, on 
S ad gejammelt werden önnen, ae au es N N 













\ ® an. Anlage bon en it a die Siherung gegen Überfälle mern, 
tifa ne au bedenken. shre ee don der m er _ 










on deg Saufes abaefteilt = 
j a een in Bedhe Bor der Unterfunft genügend weit 
# entfernte Gruben. Derartige Notaborte find nur für befondere Fälle g- 
dacht. Erziehung der Truppe und die Ausitattung der Tageslatrinen 
müjfen fo fein, daB die SRRNSUNG der otlatrinen nur auf die Naht 
bejchräntt bleibt. 


, ‚Die Räften bs Zäffer der Röklattinen iverden innen und er a 
gefalft.- Für ne Entfeuchung der Tageslatrinen ift Chlorfalf voor 
zujehen. Die Tageslatrine, Wände ufw., nicht aber das Sikhrett, werden 
mr m geweiht, x 
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= 2 


Tiegen. auf den Mund. Belohbere ufmertfamteit ift . erbia or 
a umöpflege ou twiömen.. Die Mehrzahl der einer Vitaminmangek 
zer 


afte Mundpflege en Die Sohnbirtien tollen mög ft 
= harte Boriten haben, damit die Zwifchenräume ziwifchen den Sahnl en 
ei der Reinigung et Tabt iverden. Nur bei geichinollenem oder wın 
Zahnfleiich it e3 beiler, eine weiche Bürfte zu verwenden. Die Benukun 
ar en Slafes für die a BruenEBIG, weil Be 


en Dauer ; immer eräbelich, durch ee Stefte ee eine a, 
in Der en unterhalten, die fehr viel Igäblicher ‚sie als en das 


Haarpflege . 

Das Ropfhaar Ne Aura au halten. @ or El. sem. Wale 
chneller troden und läßt filh beffer [äufefrei halten als. langes. Haa 
a en fol der Nopf Er a am an aben! 
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ıppen te ein ee Mittel, Fe ee zu nn 
bhärtung der Fiibe sur Diejeg Verfahren dient au der 

dung örtlider. Sroftihäden (Krofibeulen). 
u derartige Schäden durdh die Sroftichikjalbe hei rechtze: 
De nn ag Bee Sie wird im der Truppen-Sa | 

















ER Kr Befleibung 


Sitte Ahhärtung und Berwöhnung an das Mima kann da ur 






endet eig Air die auıte Warmbaltung des Rörbers i 5 
A Meidung iit, daß diefe nirgend3 zu eng fikt. Nit der © 
elbit a bar, ee ent] a für die a it 





en ui Aublariben A Re os aber a 
eiheit und Spielraum für die Zehen erhalten bleiben. Bei Nakiverden 
Vußbefletdung zieht fich die Wolle der Strümpfe zufammen. €3 
nımt alfo neben der vermehrten Wärmeabgabe durch die Näffenoh u - 
er Einfänürung, die den örtlichen Blutkreislauf ftören und ddurd 

| onen örtlicjer en De begünliigen Mr a 


Ben, .. der Wind lee Surpfeifti ht 
zu feft, weil Tonft der Blutfreislenf i in der a 
-  Regelmäh ig abgehaltene Rle Ra capp elle find i 
enn man mit lingezieferbefall rechnen muß, bejond 
a ae die nn u ni 


ee a elbffaihenibersüge 
| inte . en a Bi ea rn = 





nn ns afknei: Be en wie e8 nur Ei ar Hike der a 
a a , ae tut. a irD ei I 











er Be: Sreieit it daher, fotveit irgend A Gelegentkeit g aum Spor 
und unterhaltender Nörperbewegung zu geben (Spiele). es 
duch auch die befte zivanglofefte Abhärtung erreicht, weil jeder dabei Art 


S en 


= „ Stiubenteinigung und Kleiderappelle find häufig 
Sy s den Dienftplan aufzunehmen. 


a Einjab während der Nälteperiode zu nn 


- Kür den einzelnen ergibt. Er daraus or at 


| tel ie za und Tabal bor ie 4 ur aM, aD d vor 






Es wird da 
‚und Umfang der Körperbeimegung auf feinen eigenen Körper objtimmen & 
- Fann. Häufige Fretübungen find bejonders zwedmäßig. Cs ift un 
bedingt darauf zu achten, dab alle Sportarten, bei denen plögliche an 

ee mit längerem a el unterbleiben. e 








ade für ice ran au ee 
 Körpderhygiene im Winter allen Soldaten geläu- 
fig, ihre regelmäßige Yu führung ein Deu u 
em N 
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IV. Truppenbienf | 
En Tüglicjer Dienit | | 


- Bur Serbeiführung einer geiunden Nohärtuna Hr 'e3 se 
ein, daß die Zeitdauer der Ausbildung im Freien allmabli | 
 gefteigert wird. Zu plößliche Steigerung fann leicht fchiwere Kälte 
 Ichaden verurjachen, die erfahrungsgemäß auch nad) Abheilung eine An- = 
„fäligfeit ‚binterlaffen. Einmal froftgeihädigte Körperteile bleiben E 
gegen Kälte bejonders empfindlich. Ferner fönnen ichwere Krank nn 
ie befonder3 der Atmungsorgane dadurd) herborgerufen werden, 
- Schon im Herbit joll man mit der Abhärtung beginnen. Sınmer it. 
daran zu denfen, daß es eine Abhärtung gegen Nälle nicht gibt. Zur 
Körperhygiene und SImnendienit tit reihlih Zeit zu Taten, © 










Ss Sunltiomsun terosfigtl ere und Belüäfteimmereie ” 
miülfen am Wubendienft teilnehmen, jonjt ift mit Ihrem en Ben = 












Der Sonfeine erkoeheiti a er tot . dem 
en, möglicht noch eine Unterrichtsftunde im. 
Überhaupt ift bei der. Seftfegung des Mupendienftes | 
naltijc, jondern elaitiich au verfahren. Schöne T age find 
en, at. naffen oder nebligen Tagen mu der Ausbildung. 
enen Raum der Vorzug ‚gegeben. Werden.  Beipredung: 
ee nad) Dr im die a Be 
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0 Hank an. den ı Dienft e8. okuendig.: : . € 
ol, wenn das Wetter ie a ivar, Dabei . a ar 













in aan in: zu Berfitigen, ah se on . t 
= en Heigerk Daher, it jedes. Dan En e 





)r ä nte rn. Wenn es fie it Dee tieß, dab hie True 
‚sälle ausgejeßt war, find Bewegungsübungen in furzen Beit- 
en on er Weländeorientierum 
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n geführt Inter, borausgegangen m ar a ne an | 
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te ui Dim nögfaft Pundgefhügte Wege find a a 
T ı müffen dazu erzogen werden, daß fie jich < g ® 
1 he damit _ en Eu hre: 


es Die Kälte herborgerufene Reiz ee) be ‚iche 
| a bon a Ss ® e a0 11 e g u n gs 
nu 5 


ere e eträne bereitgeieit find 

_Mundperpflegung it fätegeicjügt 3 au. sage. 

utel wird fie dur die Kälte ungeniekbar. a 1% fahrungsg 
Brot: (entiprechend seihnitten) am. beiten um 

nn Bei, 2er vi in der Rodtajche.. S 
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: a zur: er als Unterlage frei maden um 
Belegung eine beffere Wärmebildung gemwährleiften, wird 
"gewiefen. Bewährt hat fi. auch da8 18-Mann- Belt wegen 
ana bei nicht ivefentlich grö ößerem. Rauminhalt.. 
‚Rälteihuß find Leicht miteinander vereinbar, i0 2%. D08 9 
gelte mil Reilig, a und Se a von. 


nen a zur nn oben Sm "Salfener 
ara ag oder Seiehetne, ie Be nah und mit ex 


Beine. oder, nenn er cn besient In a Falle h 
. notivendig, vorhandene Seizgquellen möglichft tief zu legen, damit d 
 auffteigende Wärme dem eigentlichen. Unterfunftsraum zugute To 


a a find ı mö ick, die PRaiıpre su En a Im | 





Nas feine Irofeuen en aut eekalnn Sehen. Die a 
am Sirit des Beltes oder der Hütte aufzuhängen. Beitungspapier wird 
 zerfniiilt i in die Stiefel gejteckt. Kaffe Stiefel Fönnen fo bejjer getrodnet 
werden, al3 wenn man fie ohne Fülfing aufhängt. Auf der Sau mM 
nur trodene Kleidung zu tragen. Sind die Semden naß, To ift die 
Molliacde unter dem Hemd zit tragen, wenn man die Semden nicht 
zum Trodnen aufhängen fann. Der Rod iii svedmähig anzubehalten 
- die Hofe tft dabei itber dem Rod zugaıtfnöpfen. Wo ein Rudfad zur Aus-. 
Yliftung gehört, dient er im Zelt als Sußlad. Die. Kleidung muß, 
Fomeit möglich, nelodert werden. Rapier, das in der. Renden- 

gegend zwilchen Unterzena und Rod geiteckt ioird, bietet eine jebr ante | 
Rärmeijolation. Beim Biwafieren in Schneehütten bleibt die Annen- n 
wärme ftet3 ehr niedrig, e8 bleibt dann nichtS weiter übriq, als mehı - 
mals in der Rabt Bewegungen ausführen zu Jaffen, entiveder 
in Form von Marmen oder mehrmaligem Stiefelmechiel und dergleichen. 


Die twichtigite Mabnahme bei der Einrihtung eines Birvafplabes 
ift, wo die Lage das irgend erlaubt, die Anlage eines gwedmä Bigen 
Lagerfeuer: Dur) Voransfommandos N en vorbereitet ‚mer 
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Sätefejus be er _ 
a Der ann m en Der zur m Sommenbden Eupen. 











Ropfmadien‘ : o Magen mit ee Öfen iverden. nicht bei a — 
Transport in augreichender Zahl bereitgeitellt werden fünnen,. Ei 
daher nicht ungiveetmäßig, Heine Ofen (Belt- oder Schüßengrabenöfen) 
mitzuführen. Bei Betrieb diefer Ofen ift darauf zu achten, daß da 
Stroh nicht Teuer fangen fann und dab der Rauch freien Abzug Hal. 
Beim fahrenden Zug fällt der Brand in einem Wagen oft erft auf,wenn .- 
es jchon zu jpät it. Wo Öfen vorhanden find, muß genügend troden 
Brennmaterial bereitgehalten werden. Die Transportfiommandanturen 
werden nad) Möglichkeit die Wünjche der verladenden Truppe berüd- 
fichtigen, trogdem wird in vielen a die Truppe auf ich Ray Aft« 
geiviefen em 
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| Sa an Unterkunft ahead werden. 


—_ Mengen der Gefahr bon Wefunbheitsfhäbieimgen bare. nr ru 
der Zuft mit Rohlenfäure oder Kohlenoryd aus Ichlechten Ofen ift a 
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.n engen; efiner. aber ee bot. Sie en Be 
—_ Körperteilen, deren Blutumlauf an fich gering ift, oder bei denen 
beeinträchtigt. ift, oder die der Kälte beionders ausgejet tvaren, me 
fie mit der Nubentemperatur in meiter Ausdehnung in Berüh) 

Tamen, Das find vor allen ren Ohren, Nafe, see und Seh 














en: Später find fie Alaiial ne hier. Beineatia a 
empfindungslos. Im Anihluk daran treten breinende und ftechende 
Schmerzen auf. Die Auswirfung der En ENEION EIN a fie 






















ee a Auf fa ift bei der allgemeinen, Erirhrung \ e 
ner gleihaeitig au on Ä = 





Eeamemadiucn gegen Si ältefhäben. 


Einichmieren der nichtbefleideten Körperftellen mit Kroftichutfalbe 
(rechtzeitig empfangen N, nicht mit wall erhaltiger Hautfreme. Dies 
bietet jedoch feinen unbedingten Schuß gegen Erfrierimgen. Die 
 meiter genannten Er oamalnähmen 1 daher. Irasben zu 
: beaciten. 


£ Steigerung ber ı inneren Wärmeerzengung dureh ausreichende en 
= nährung und Bewegung, förperliche Arbeit (aud) gegen ör tti he’ 
 Grfrierungen wirfiam!). < 


. Shut gegen übermäßige Märmeausftrahlung Ba ven 
- Kleidung. Bmecmäßig ift die Aleidung dann, wenn fie Ioder 
An genug fißt und troden ift. Die Menge der angezogenen Aleidungs- 
side ipielt hierbei ebenfall3 eine Rolle. Sie fan aber, wenn die 
Ei Kleidung daduch zu eng fist, eher fchaden, indem fie zu Störungen 
UN Blutfreißlauf führt und fo das Buftandefommen der örtlichen . 
 Erfrierung begünjtigt. Das tft vor allem dann der Fall, wenn 3.8. 
» durch Tragen mehrerer Strümpfe übereinander, Uinterichenfel und 
Ruß zu jehr eingeengt werden. Befjer a man ein Baar Strümpfe 
Er und dazu Sublappen. De 
63 . Befonders iichtig ift da3 Setnhalten er Näffe, da durch die Nie 
die Ableitung der Körperwärme nach außen begünftigt nn ae 
Neck Seite 17 und 18, Sl III 8.) 
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h ee | Sm de holen in cn in Kumänien ı und 
a Balfanhalbiniel fommt e8 dagegen auch heute noch häufig ber. . 
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Dr ee u Bee selten en daher bleiben. 
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2 re find, af en "Nögficfeit einer "oinftenr 
größer, da von den vorhandenen Zäufen eine entiprechend roße 
2, mit Sledfieberfranfen in Berührung gekommen it Elend, Berwahr- 
 Iofjung und Hungersnot in breiten Volfsfchichten, wie fie als Rrie 3: 
E folgen häufig auftreten, bilden die ra ne ran i 
nn Ausbreitung der. Krankheit. n ; > Er 


De inf un q erfolgt Ber durch Rot ee mi Sledficbe 
. ‚erregern behafteten Yäufe,-der beim Stecjaft oder danadh in den ent- 
Sandenen Stichfanal ‘gerät, jet e8 unmittelbar oder, mittelbar du 
: _ Kraben und Suden an der Stichitelle, & - 





















nr Die meiften Maffenerftanfungen an Hedildber treten. in ie 
-fälte ren Sahreszeit auf. Die Urfacdhen für das aehäufte, Au 
treten im Winter find die Begünftigung der Läufevermehrung in den 
= - längere Zeit nicht gewechlelten und gewaschenen Bekleidungsftiid e 

das dichte Zufammenmohnen der Menjchen während der falten Sahr 
zeit und der Mangel an förperlicher Sauberkeit. Sn unmittelba 
__ Körpernähe finden die Läufe die EEINDBETUNNE Wärme, um fi un 
a und reichlich bermehren au fönnen. = 












a. Dad Übertragung fo gut tie ausfhlieitich bare die äufe erfolgt, 
ar ‚beiteht der beite Schuß gegen die Erfranfung darin, daß man fi von ° 
 Räufen freihält. Das Kopfhaar ift forgfältig mit Aamm und Bürfte zu 

$ ‚pflegen und furz zu ichneiden. &3 läkt ih dann leichter läufefrei alten | 








= Das Betreten der. Hütten der Zandeseinwohner ift, wenn 8 

‚äußeren Umitände nicht unbedinat erfordern, zu bermeiden, desgleichen 
auch enger Rontaft mit "BanjeluLeNN. und Nriegsgefangenen, die als 
Sahrer benußt erden. Sn durchleuchten Gegenden gibt e3 anjtedungs - 
= fähige Bewohner, die ns fihtbar frank zu Sin a Darin nn 
a eine we Gefahr! 





















_ : ee afgeineine Impfung der Truppe nt möglich En ae nur hab ns 
3 die. Sslecfieberbehandlung und -befämpfung vorgefehene Rflegeperfonal 
: geimpft werden fann. Diefes Berjonal tjt Orr ee ee 
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une find, fann k Durigefiihrt erden © Dabei in nur at au fon nn 
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Be ir Sn. als Kiher en wenn die 90 8 
= ee un er an ae sie bon 0 


fiere Enklaunıngsutögticfeiten, ht Racheit Is a 
= ' Dampfentlaufungseinrichtungen jehr viel fchwteriger zu bauen 
un die mei] ten re, bor allem aber es an dabei n 


= eine a Hafbftindige Bhanslue | in Ten, Ballen, 


dur; häufiges Umrühren und durd) eine genügend grobe Slüffi 
menge gemwährleiftet werden en ‚daR das tohende Waffer ı au } 
= Stellen heranfommt. 


lg durch $ En Lt eetn 2) i 2 en u a eg: Käufe und In 


= . irtunggei fü abgefcüttelt uns berbrannt oder in n Seife 
= \ ‚abgetötet werden fünnen. ; 


Entlaufung dur Au3 bunger n jo het Bekleidun E 
_ Zönnen and) dur; Lagerung von mindeftens 40 Tagen in abgef 
Raum entlauft werden. Läufe und Niffen find nach diefer Zeit a 
Sn Die us an I ‚geihehen, Be ein a, 














baberäftbetfiche ı an keinen an 
bilttätsftörungen, Refleranomalien. a 
a der. en ui [0 | 


ni im ee 





. Osarafteriftild i if die Bieberfehr der D4= big Asftündigen 
den (im Anfall 39-—40° C), anfangs Scüttelfroft. Dauer des 
en Ssntervallg 28, au) 5—6 Tage. Itadh einigen Wochen hören 
> auf, die Sranfen bleiben aber oft Be an m en 
a Ban in | 




















die, en Banane. ee ellonen a 
nofe „Appendicitig”), jefundäre Anämie. = 
tialdiagnofe: Grippe, Rüdfalffieber, Malaria, Tophus, 
ee Sranihei. ee | 
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Be Spenberhiut auf Kıres eg, 
_ Vorbeugung un Meg Si eetimfung Gute 8, 














3. Keft es nn 5: 
Cie 9 .Dv. 2092. Nr. 110 „Beitmerfblatt” und . vu 
„raneekinptung 15 5 






a 8 orfommen 
= Obwohl die Pen zu ser Sabreszeit borfommen Tann, Bietet | 


er Berme hrung des Ungeziefers "(Slöhe), Ja3 ih in die Märme: > 
 Unterfünfte flüchtet, eine erhöhte Ausbreitungsmöglichkeit. Vor all 
Hit die fajt immer tödliche und bejonders anfteefende Lungenpeft au3 noc 
nit völlig geflärten Urjachen eine Winterform er per 
 Dauerbherde 


= Sm Rubland:- Kommt die Beit endemilh in u fa] ” ? f S 2 
"Genfe, d.h. den Steppen zwiiden dem Unterlau 

der. Wolga und dem Ural fomwie in Bisfaufaften vor : 

sm letten Jahre fol fie fich jogar nod) iwmolgaaufiwärtz I bi8GSaratow 

ausgebreitet haben. Es ift nicht befannt, ob hierbei auch Säle von u 

=: ‚peit aufgetreten ind. 


en Die Belt tit eine Erfranfung der Nagetiere er wi id dur Bern 
= Slöhe auf den nn überiragen. Der Menichenfloh geht aivar 

Jlegentlih einmal auf Tiere, jelten jedod) auf Ratten. Er fpielt deshal 
bei der Bejtübertragung nur eine unmefentliche Rolle. Dagegen hat de: 
 Rattenfloh unter feinen 35 Arten mindeften3 10, die fchon unter ge 
en Umjtänden auf den Menihen zu gehen pflegen. Wenn di 
_ Ratte verendet, und das tut fie bei Erfranfung an Kattenpeit: immer, 
dann gehen alle Arten der Kattenflöhe auf den Menfchen über, ivem 
sehe dazu Gelegenheit finden. Sie find dann die äußerft gefährliche: 
Überträger der Beft. Neben der Ratte befällt die Beft auch andere Nager 
 Murmeltiere, Mäufe e, Wiefel, Springhafen und Ziefel. Wo derarti 
XZiere in Mengen tot herumliegen oder taumelnd herumlaufen, jo daf 
te. & Sy IE da fann man SEEN, dab Be an nn 
























































2 ee überge en — Sn | | 
Gelegentlich fann die Reft, Aaron en a 
bon jehr Ichnell zu verlaufen pflegen, on rtig anjieeien und in ni, 
tunden- zum Tode führen. 


&n Gegenden mit endemilden Dustin Ser Reit a 8 d 
ine befonders leicht verlaufende Torm. Man bezei nei fie Ra 
mbulante Beft Shre Gefährlichkeit beiteht vor allem darin daß 
ie, ohne erfannt zu werden, eine banernde. Snfeftionsquelfe bildet, 


° Das mefentlichite Borbeugungsmittel gegen die Peft i 
neben der Befämpfung der Ratten md damit der Bejeitigung ihrer Flöhe 
aus der Nähe des Menfchen die Beft-Shukimpfu ng. ssbr erden 
ämtliche Truppen, die in beitgefährdeten Gegenden eingelegt erden, 
2 Anordnung der SRommandobehörde oe | 
























4. TZularaemte _ 
2 Siehe 5 Do. 2092 Nr. 107 „Zularaemiemerfblatt” jr Sanitäts- nz 
| offiziere) ee 


En den kehten Sahren it in Rubland häufiger eine ee Gr 
Franfung aufgetreten, die fogenannte Tularaemie. Shr Erreger 
wird ebenfalls von Nagetieren (Ratten und Mäufen) übertragen. Die 
IAnftekung auf den Menichen erfolgt duch) unmittelbare Übertragung .e 2 
bei Berührung berendeter und franfer Tiere, 3.8. beim Mbhäuten on 
BVelztieren (Wafferratte), bei Genuß von Nahrungsmitteln, die von 
Nagern angefrefien oder mit ihrem Urin uf iv, beichmunt . find. AS 
Biiichenträger Fommen biutjaugende Snieften in Srage, jo einige Beden, 
MWanzen, Laufe und Pferdefliegen. Selangen mit derartigen Rranfheit3- 
Teimen behaftete Schmußteile in die Mugenbindehaut, jo Fönnen fhmere 
Augenerfranfungen- entitehen, die unter Umständen zur Erblindung eo 
bren. Die häufigere Form diejer ON entipricht ganz dem Bilbe 
ee | 
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meiden. Am beiten ift es, die en ne von : 
- eu freigubalten. an = = 


KL Zoltwut. 


= er nie ‚werden alte, She und ee ae len 
Rinder und Pferde. Während in sibilifierten. Rändern infol 

gung bon. Sundefperren, Einfuhrverboten und Schußir 

Seuche feine Bedeutung mehr bat, it, fie gerade im Rupla 















eo . zu bella: da nur jo die beften. ne gefdafte Ä 
| eben Sn fühlen Räumen ift duch Zudeden de3 Unterförpers dafii 2 
au Sorgen, DaB eine 2 DI des Vergifteten, vermieden. tird, Er 
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a und Berwundeter m ähtens des RERNS Binterst 





> = ar erben in zum en, veichlich Beilftoff, zu verinenden, ;= 


Im Winter ift der Wundfichod befonders ausgeprägt. Deshal ei 
 Schodbefämpfung fehon bei der erften Verforgung der Wunde. Bei Wun S 
el die durch Kalteihäden bedingt find, tft Tetanus-Antitorin zu geben. r 


eo Bei Blutungen feine Abichnürbinden berivenden, jondern möglihft 
Blutftilfung durch Drucdverband oder Arterienflemmen, die in den Ver 
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band mit eingebunden erden. Nbgeihnürte Sliedmaße Be, au 
=. keit, : 

o es muß den Umftand NRechnung geltagen erde daR Hering 
amd Kranke gegen Strenge Kälte befonders empfindlich find. Die Nurhe- 
= lage ermöglicht feine Bildung von zufäßlicher Hörperwärme, wie fie font 
durch aftive Bewegung möglich tit. Außerdem it zu berüdfichtigen, daß = 
. Blatverluft und biele Erfranfungen die Empfindlidfeit = 
gegen Kälte fteigern, ımd daß bei Wunden durch den Hinzutritt von 
 Kältefchäden beträchtliche Verjhlimmerungen berborgerufen werden 
 Tönnen. Ein Schwerbermwundeter ER in furzer Beit bei ar 
: Schon erfrieren. . 


| Das falte Alima und der ichlechte Buftand der en es per« 
— ne Straßen und Wege verurfachen gerade beim Ab trans J 0 et 


x) Siehe auch Tafjchenbuch für den Re Seele, rein und 
Abtransport Veriwundeter im Winter”, 
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ber nn ee ee Daher in ee anf marme ee z 
eidung baw. Bedelung der Kranken zu adten. Shlaffäde 
aus Renntierfellen haben fi in Itormegen beionders A a. 
Bei behelfsmäßigem Transport im Nm. tft durch Steohbefletdtung er 
Wände und Deden, durd) diefen und dichten Belag des Bodens mt Sr 
oder Papier einte der Außentemperatur entipr echende Märmeilolierung an 
zu Ichaffen. Das Sioliermaterial muß troden gehalten werden, jonii 
it e3 wirfungslos. Außerdem find aber noch Felldeden, Wolldeden, 
eriaden, Saufthandichuhe, Tellichlafläde ır. Sat. zum Scuße der 
Kranken zu verwenden. Rapieriäce mit-Ropfhaube, in die der Verwun- 
te hineingeftedt wird, oder Bapterhüllen für die Gliedmaßen haben 
h gut bewährt, desgleichen angeivärmte Badfteine und Wärmebeutel 
nthalten Ehemifalien, die bei Benetung mit Waffer für einige Stunden 
ne Wärme von 40—50° C entwideln. Laifen fich 5—6mal verwenden). 
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9% Zeuerwahe (Kob- 
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i aberatun i hn 1 Erluianastallen. Meist Aänell an. nes 
een. Der. leider! Einbau eines UBER bis a ci 

näbig. - 
Mänderungsvorfläge au abigen Stinden, bie fich beiväßet Haben 
Un etiva berunterfallende Kleidung gegen Berfengen- au ichliken, He 


ein ‚herausnehmbares © Drahtgeflecht 10 cm vom Boden entfernt im ISu= 
.. Kammer N a Unter en bon Wolldeden a 









Hr kderben Tann. . 
u re Draehedt it am ı Boden mit einer Afbeftplatte, zu Bebeden. e 








Bedienung zuffifjer Sn 


s m oberen Zeil S6r ruffifchen ‚Öfen befindet. he en®& Shi eber 5 
ein Erjendedkel, der durch eine fchmale Tür erreichbar t m ‚Bor a 
Anheigen Schieber öffnen ba. Decel abnehmen. | 


R ht länger al8 3 Stunden heizen. Holz Abersinanhecktiäiten, nieht 
ftellen, damit beim Öffnen feine Glut berausfallen fann. Soll Schnell 
Wärme in den Raum dringen, fann man die untere große Dfentür 
zur Seueritelle‘ öffnen, aber nur wenn ftändige Vernadung im 2 
 Raume tt, jo daß herauı Sfallende G&lut jofort bemerft wird. - 


- 5 : 3. Sobald das Holz völlig durchgebrannt und nur noch Shut onen 


| ir u unten a 


3 neh “ber ie ade it us es zu de hei 5 
m nn ne Heizen am ROTH , 








i aloe erährt ‚Sie hat ben re dab, jie mit den ee rup 
a :  Berfügung Itehenden Mitteln Su en erbauf erde 














ee = Bau amd Anlage 


- Sum: Bau einer Sauma wird ein Keim Silke mit 2 al 
= Benötigt, ‚Der eigentliche Sauna-Raum braucht dabei nicht größer 
- 3X4X2 m zit fein. Der Raum muß eine gute en ent 

= er Abdichtung der Türen und Tenfter ift erforderlich. 


Rt Tußboden des © Sauna- -Raumes it. mit Dielenbelag zu venf 
Der D 










x n im Sauna- Raum bebelat, wie aus der a er} 





ne Feuerftelle a oft 2 Es in ar au adıten, Be Sr 2 n 
- feit auf dem Roft aufgemauert wird. Auf. vorichriftsmäßige Schaf 
eines Abzuges an der Senerftelle Gfiehe Sfigge) 1it aut (8 \ohlen: 
— 3 orydbergiftung). | | BR 
Der Ofen jvird wedtmäßig fo a ah er. bom a 


 befeuert erden ann; Sr Im Sata Raum DER 
=, möglich. 
















Sn dem Scuna-Maun find 2 Bänke, eine Hihee don 110 em und 
eine dabor jtehende niedrigere von 50 cm Höhe aufauj stellen. 


An der Dede find Sorriöhimgen zum Ron. der Neiber an 
Sen \ 








2, Nrbeitsweife en el 
ae ‚Die Sauna erlaubt ein Beiptuft- und ein D 


Je ne "Steine ; getväheleitten 3 Br rn de ei fühle 
: bon 70 bis 80 Grad. Das Dampibad wird im Anjchluß 
 Vegiegen der erhigten Steine im Saunaofen mit heißem 
gt 8 nen. a a in nn und ne 
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Die Sauna 





Grundeiß: 

A. Die Sauna 

B. Baldraum | a 
a) VBerdampfung = 

“ b) Abzug oder Schornftei: 
c) Bänke a 
d) Warmiafierbereitung 
e) Waflerborrat 
f) Wafchbant 
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Abb. 32 


Der Berdampfungsofen 
Grundriß: | Geitenriß: 


A. Tonne 

B. Ofen 
a) Xehm oder 

Stenihicht 

b) Feuerung 
ce) Eifentoit 
d) Abzug 
e) Cifenjchrott 
f) Steine 





Onerichnitt dur) die Sauna 


a) Bänke 
b) Ofen 
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be einer x Verfenfgrube aus durd) Tegenben Ofen mit Aigen, 
nn das Erdreich eingelafjen, oberer Rand in Sußbodenhöhe.e 
mit en ‚die ‚mil Sand u wird a z 22 





Mogondes Ziegelphaster 
mit 2: ‚em ZUR 


2 Rede 
„yon Holzteilen fernhalten NE 
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a Feuerloch 
4 Pont; Mdurehschni 
Abb.85 


Die eurer Hung si einem Gervölbe aus ! Biegelfteinen: umgeben, 

ei en Luftinantel heizt, der direkt in die Entlaufungsfanmmer führt, 

D in jede Brand» und Berjengungasgefahr ausgefchloffen. Der Luft- 
nie bat beiderjeits. unten nad) der Front zu Verbindungslöcher a 


ir a der Wenn sugejtellt werden. ee 
























= Sinernaitsvent 
a Öffnung zum Einfäten 
E72 ERRNERIE 


- = - - Feverung 


Abb. 36 


_ Bulindrifeie Behälter beliebiger Größe aus Sifen mit Se 
raum (Solzkohle) und Wafferbehälter. Die obere A = 2 
 Dafferbehä alters enthält: | Sen 


eine Waffereinfüllöffnung mit Yerfclichdedel, Dihtungsring, ein- 


faces Stcherheitspentil (Brinzip pfeifender le und über» 
fallberichluß, 


eine Darnpfaustrittsöffnung niit Damprläteud und 
Dampfrshr, 


 Durdtrittsoffnung für a 
‚ ein Waflerjtandsglas. 
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ee Sorfilterung von Trinfwaffer eo 
ers  Bren i 
5 Rn --- 
SEEN 
„---- Wasser . 
---- Sand 
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---- Sand 
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» Reines Wasser 


Abb. 37 


oder 


Hoizgitter N 
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Zapfhahn ° 7 





”» Reines Wasser 


Derartig geivonnenes Waffer ift noch nicht feimmfrei, aber nad) Roden 
aut genießbar. N 
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ben?! Si 


:meid bare Bu erbraud 
et dle et bi e n. (Asbest ma ngel) a. 





ri 
n den a gefdittet 
. etiva weitere 5 Minuten umaurüsen. 






6 emebftebte f ie, e en 12 cm über dem en einen Ablap- _ 
naubringen, fo daß der abgejekte Schlamm bei der Ballerentnahme 
| fgeivirbelt wird. Nach Entleerung des geflärten Waffers mn = 
- Hlamm i in eine vorbereitete Grube audgefiphpt werden. 


Are I bon 2 ‚ober - mehr nn tann genähen = 






n- ik alt und , Eifendilorib Heben auf Anforderung beim a = 
5 E er urn ae Ausgabe a nur gegen Ban 
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-tansportmittel für Verwwunbete 


2 a Xdja (Abb, 39) 


Bei Ioderem oder bochliegendem Schnee Defaes beimä rt, d dt 
 boofartige Sorm ein Einfinfen verhindert. Behelfsmäßige Serri 
tung aus Sperrholz. An der Seitenwand angebradjte Schlingen 31 
Durdsiehen von Tragenitangen erlauben Verwendung vie Krank 


tragen bei Geländefchivierigfeiten oder } Berladen, jiehe a ‚Aion . 
dienft im Winter”, Seite 33 - Rulf -. | | 
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Abb. 39 
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4) Sanitäts-Sählitten für 2 Berwundet 
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Ybb. A2a 
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Abb. 42d 











tatte f nn ee ns So 

it ein. Sigbreit für den Sahrer angebradht. 
1410 bi3 1,95 m. Ein Serpundeler nn 

 Dorne der andere Dinten. Be s 


€ empfiehlt fich, an den Rop fenden © n Stid Stoff, Zelttuch oi 
| is unter ‚die „Strobmatte 3 au (egen, damit die Strobh 
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Die fräder find U ennemen, der Oberbau it auf atweigeteilte fen 


Sue; 


: aefeht- en nn Iue angerr Sabre geeignet. a = 
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nn | Abb. 44 
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Abb. 44h 2 
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Hauptigerüft. 3 Freitragendes Traabahrenlager., 


Die unteren Enden des behelfsmäßigen „Scleif- 


‚geräts” find Gipfel junger Fichten. Sie biden ‚E = 
eine weiche, federnde Iinterlage für den Ber- A . 
%% 





wundelen. Die beiden Stämme merden durd E 
einen Querbalfen zufamnmengehalten. 2 


Abb. 46 


Schnergrube, Schhnechöhle. 


Der Späher muß mitunter nacdt3 bei aroßer Een ni 
Kälte draußen bleiben. Ex läuft dabei Gefahr, u % 5” 2 
‚etfeieren, bzw. jeine Inmwejenheit dem Yeinde zu z 
perraten. Die Schneegrube bietet in folcden Fällen 
fiheren Schuß für die Nacht. Sie ift minenförmig 
anzulegen, die Sfnung oben muB jeitwärts 
fiegen, damit die duch Körperwärme und WMimung 
erzeugte Wärme jih länger hält. Vor Beginn der 
‚Arbeit ijt ein Plab zu fuchen, der möglichjt bor 
Bmd und Schneetreiben geihüßt ijt. Die Schnee= 
ee: it awedmäßig in einer dien Schicht von 
VE feiten Schnee anzulegen. Abb. 47 
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Butilas (behelfsmäßig). a 2 Sabine au beiden Seiten des Pferdes nn 
and eima 80 cm. 5b Tragbahrenlager aus 2 an Stämmen. e Duer- = 
berbindungshölger (verdrahtel oder aenagelt). etwa 10 cm Dirdmefer, 
=ı Immamerer Durchmejler. Rederwirfung an: I Bierdeförper. 2 Lang 
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Kir die Scjnechönfe te ein a  menear 
zu fuchen, Gute Tarnung ijt wichtig. Der Bu 
gang muß fo Klein wie möglidy fein. ‚Boden und 
Wände der Schneegrube jowie der Schneehöhle 
find mit Neifig, Stroh, Heu oder Zeltbahn aus 
zulegen. Der Zugang it dur ein Stüd Zeltbahn 
oder durch Stüde aus hartgepreßtem . nz 

a 





| Shhneeteller. 






Einfachite Schneeteller werden aus zivei Brettern 
gezimmert. Maße: dreifache Länge ber Fußiohle, = 
‚doppelte Fußbreite. Die Schlinge it jo anzu 
bringen, daß der Fuß genau auf die Mitte des 
DBrettes fommt, Außer der Schlinge werden nad 
zwei Schnüre (Schnürfenfel, Zmirnband, Streik) = 
angebracdit,;, die am Gelenfinorren ala 

: a a nn 


No et öhiaer tt es, zwei Wite ua = 
die an einer Geite gleihmähig gebogen find. 
3ril ‚chen den Hiten, die parallel'am Boden liegen, ee 
werden zwei Spreizhölzer (80 cm). gelegt, ee 

Enden danach) zujammengebunden. 
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